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getheilt . Einige verfertigen Gehäuſe , Andere Zifferblätter ꝛc. ; es wurden

Gießereien für Metallglocken , Räder und Zeiger angelegt ; ja ſelbſt Bohrer ,

Feilen und Zangen , die man früher aus England für ſchweres Geld

kommen ließ , werden jetzt auf dem Walde verfertigt .

Das Strohflechten auf dem Schwarzwalde .

Die erſten Strohgeflechte waren nur für den eigenen Gebrauch . Allein

im Lauf der Zeit vervollkommneten ſich die Arbeiten , man erhielt von aus —

wärts Belehrung , von würdigen Beamten Aufmunterung , und ſo werden

jetzt auf dem Walde Geflechte von Reisſtroh gemacht , die ſich kühn den

feinſten Florentinerarbeiten an die Seite ſtellen dürfen . Durch dieſen

Induſtriezweig werden dem Lande bedeutende Summen gewonnen , ſelbſt

durch Hände , die zu ſonſtiger Arbeit unfähig wären , denn ſogar die Knaben

beim Viehhüten flechten Stroh .

Das Goldwaſchen im Rheine .

Bekanntlich führt der Rhein einiges Gold in ſeinem Sande . In der

obern Gegend des Landes lohnt das Auswaſchen der Mühe nicht , nur auf

der Strecke von Wittenweier bis Philippsburg . Der Rheinſand , welcher

goldhaltig iſt , hat eine eigenthümliche , braune Farbe . Das Gold des

Rheines wird nicht innerſt erſt zugeführt , ſondern es liegt ſchon längſt in

dem Gerölle und Sand vergraben , obgleich von Zeit zu Zeit friſches Gold

dazu kommen mag . Das Rheingold iſt 2charätig , und jährlich werden

2000 bis 3300 Kronen an die Mänze in Karlsruhe abgeliefert . Die

Krone wird mit fünf Gulden bezahlt .

Eine Hochzeit im Kirchzarter Thal .

Unter den alten Gebräuchen haben ſich die bei Hochzeiten am längſten
im Volke erhalten . Die hier dargeſtellte Hochzeit im Kirchzarter Thale bei

Freiburg hat noch ganz den allemanniſchen Charakter . Der Bräutigam ſoll
erſt die Braut löſen , bevor er mit ihr den Weg zur Kirche fortſetzen darf .

Der Kauf der Braut iſt die uralte Bedeutung , die hier in ein Scherzſpiel
übergeht .

Der Hammeltanz bei Hornberg .

Nationaltänze finden ſich bei allen Bölkern , und ſie machen bei denen ,
welche bereits die erſten Schritte in der Cultur gethan , einen Theil ihres
Gottesdienſtes aus . Der Hammeltanz im romantiſchen Thale der Gutach
bei Hornberg hat ungefähr dieſelben Formen wie der Holzäpfeltanz . Paar
und Paar walzt im Kreiſe . Der Fall eines Glaſes im doppelten Reif ,

der an einer brennenden Lunte befeſtigt iſt , entſcheidet den Sieg , und der
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Hammel wird dem zu Theil , der eben an der Tanzreihe iſt , wenn das
Glas fällt .

Der Hahnentanz in der Baar .

Dem vorigen ähnlich , nur daß hier die körperliche Kraft der Tänzerin
den Ausſchlag giebt . Mit nervigtem Arm hebt ſie den Tänzer empor ;
berührt ſein Haupt das Dreieck mit dem Glaſe , und es fällt herab , ſo ge—

hört dem Pärchen der Preis , nämlich der aesculapiſche Hahn und die ſei⸗
denen Bänder an dem aufgeſteckten Stabe . Dieſer Tanz iſt noch in der

alten Baar Sitte .

Uun ken
Der Holzäpfeltanz zu Doſſenheim bei Heidelberg .

Sind die übrigen Volkstänze mehr auf das ſcherzhafte Glück oder auf
die Stärke des Menſchen berechnet , ſo kommt bei dem Holzäpfeltanz auch
Vieles auf Gewandtheit an , um ſicher über die ausgeſtreuten Holzäpfel

wegzuſchreiten . Uebrigens hängt das Glück des Tages hier , wie beim

Hammeltanze , vom Zufalle ab , und krönt den, der eben die Runde tanzt ,

wenn das an einem Baume befeſtigte Gewehr losgeht .

Konſtanz .

Die alte ehrwürdige Conciliumsſtadt liegt an den Ufern des Rheines
und des Bodenſees , deſſen Wellen ihre Mauern beſpülen . Die Lage der—⸗

ſelben iſt im höchſten Grade anziehend : der ſchiffbelebte See , die blühenden

Geſtade der Schweiz und Oberſchwabens , die grünen Weinhügel und in

der Ferne die gewaltigen Alpen , der Säntis , die ſieben Kuhfirſten und wie

ſie alle heißen , umziehen es in immer weitern Kreiſen . Die Stadt zählt

gegenwärtig drei Vorſtädte und gegen 1000 Häuſer mit etwa ſechsthalb —

tauſend Einwohnern — ein gewaltiger Unterſchied gegen die Zeit des

Conciliums , 1414 —1418 , wo ſich bei der größten Frequenz fünf⸗

zehntauſend Menſchen zuſammengefunden haben ſollen . Man trifft hier
viele merkwürdige Gebäude : die Domkirche , von deren Thürmen man

eine entzückende Ausſicht genießt , mit vielem Sehenswürdigen , worunter

beſonders das Grabmal Herzog Ernſt ' s von Schwaben ; die Stephans⸗

kirche ; das Kaufhaus , während des Conciliums zum Cardinalsconclave

benützt , mit einigen Alterthümern ; das Haus beim Schnezthor , in welchem

Johann Huß gefangen worden ; zwei Häuſer am obern Markt , früher eins

ausmachend , worin Kaiſer Friedrich Barbaroſſa den Frieden mit den lom —

bardiſchen Städten ſchloß ; das Dominikanerkloſter mit dem Grabmal des

Emanuel Chryſolaras aus Conſtantinopel , der während des Conciliums
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